




Wey dem unvermutheten,

Soch ſeeligen Kbleben
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Wohlverordneten PASTORISund treu jferi en
t gSerlent Sorgers der Gemeinden Schwallungen, Rie—

derſchmalkalden und Mockers,
Weelches den 7. Nouembr. Abends nach 7. Uhr 1745. erfolgte

WoltenJhre Hertz-innigſte Wehmuth und Betrubnis ſowohl als auch
WZartliche Viebe und Bochachtung

Entdecken

Des Wohlſeeligen
Eintzige Schweſter, Schwager und Vetter.

MEJNJNGeEnm,Gedruckt bey Jonas Ehr. Haſſerts, F. S. HofBuchdr. ſeel. hinterlaſſenen Wittbe.
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Je Zeiten wechſeln ab, bald giebt der Him
mel Lachen,4Bald bringt ein ſchwartzer Sturm ein

furchterliches Krachen..4

Das, was uns heut vergnügt, und
viele Freude bringt,

„Wird. morgen uns mit Gram und
Schrecken eingedringt.

Bald laſſet Phoehus uns. die grune. Crantze winden,
und eh wir uns verſehu, ſo ſtehteder Tod dahinben,

Und vaut mit Beil und Sqhwerd die ſchonſten Blumen ab,
Und wirfft den gautzen Schmuck in ein verduſtert Gkub.

 α— 54 z5Ben Sat betrafftiget ein traurigen Ereinveln
Ein Prieſter, deſſen Mund in deni geweuhten. Tempel

e1Dem neu verlobten Paar die Hochzeit-Predigt halt,
Weiß nicht, daß Jhm der Tod zu Hauß den Sacg beſtellt.



Das wird, Wohlſeeliger, auf Deinen Jall gedeutet,
Bey welchem unſer Hertz ſo bange Stiche leidet.

Du ſtiegeſt kurtz vorher auf Cantzel und Altat,
Du laſeſt, predigteſt und traueteſt ein Paar.
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Wer hat wohl da gedacht, daß das die lekten Worte—
Des treuen Prieſters ſeyn, und daß des Tempels Pforte,

Wodurch ſo viele jetzt mit Crantz und Blumen gehn,

Doch ja, man hats ſichs faſt ini Geiſte vorgeſtellet.
Sonſt heiſt es: Wenn man ſich zu Frolichen geſellet,

So ſolte man zugleich mit jhnen ſich erfreun:
Hier will das Gegeutheit quf beydeü Seiten ſehn.

Der gantze. Tem pel ſuzt in trqu rigen Gedancken,Erſchlieſfet Vuſi und areud irr drk ergefſungs-Schranaen,

Und hort dem Pflieſter zu, ider init; dam groſten vrüth,
„Wiewohl be naſſem Aug, die ſchönſte Predigt thut.
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Die Sonne, wenn ſie will den muden Lauf beſchlieſſen,
Laſt noch zu guter letzt die Strahlen doppelt ſchieſſen.

Owieht (ſorleß das Volck) wenn nur auch dieſer Schein,
Der jetzt das Hertz erqvickt, nicht muß der letzte ſeyn.

Ja wohl, du armes Volck, war das der letzte Schimmer
Von deinem Prediger. Den ſieht dein Aug nun nimmer,

Dein Ohr hort keinen Troſt aus Seinem Munde mehr,
Er flieht und laſſet dir Altar und Cantzel leer.

O Schmertzens-volle Flucht ur den Verweſungs-Grunden!

Was wirſt Du, Hertzens Freund, da mehr als Moder finden?
Steh ſlill, und ſchau züruck, wie. Deine Schweſter thrant,
Wie ſich Dein Schwager harmt, Dein Vetter nach Dir ſehnt.

1 —55—Doch hilfft das Klagen nichts. Und ſolls geſtorben heiſſen,

Sollſt Du, ach treüer Freund! ins Land der. Toden reiſen,

Soll unſer heiſſer Wuntſch und dreymahl ſtarckes Flehn
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Die bange TodesUhr nicht wieder ruckwerts drehn?
*Des Weohlſeeligen letzte Beruffsund Amts-Arbeit war eine Hochzeit-Predigt, die er den

10. Nouembr. zu Niederſchmalkalden uber Sirach XXVI. v. 1. 2. 3. ſo eibaulich und beweg
lich hielte, daß ſich die Verſammlung der Thranen nicht enthalten konnte. Beny ſeiner
Zuruckkehr nach Schwallungen empfunde er einige Schwachheit, und des Tags darauf
traff ihn ein Schlag.
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So folg dem letzten Schlag, und geh zur Todten-Kammer.
Hier hilffet doch kein Schmertz, kein Heülen und kein Jammer,

Und weinten wir auch Grufft und Sara und Bahre voll,
So bleibet doch der Tod bey ſeinem Schluß: Er ſoll.

Das eintzge, das uns noch den Wermuths-Tranck verſuſſet,
Jſt, daß der Seelige die Himmels-Luſt genieſſet.

Denn weil er hier ſein Amt mit Fleiß und Treu gefuhrt;
Hat Jhn der groſſe GOtt zur Himmels-Kirch vocirt.

Komm her, und gehe ein zu Deines HErren Freude,
Du frommund treuer Knecht; hier iſt die rechte Weyde,

Die ewiglich ergetzt, war die Vocation.
O Gnaden-boller Ruf! O ſchoner Prieſter-Lohn!
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